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Neues vom Tage.
In Berlin ist beim Laiidebkrlmlnal-Polizelamt die von der

schr» kriminalpotizeiliche,, Kommission zur besseren Bekämpfung
(Hdtifaifrfiuiifleii vorgrschtagene gemeinsame Aackirichtensammel-
dcr Länder unter der Bezeichnung„Deutsche Zentralstelle zur

«mpsung von OteidsSIschungen" errichtet worden.
Aach einer Meldung des„Petit Parislen" aus Lyon soll sich bei

stanzSsischen Alpenmanövern herausgestellt haben, daß Tanks
bei der Verwendung int Gebirge nicht bewähren.

Am Petroleumgebiet von Tureani bei Morrni wurden durch
l«sion eines Petroleumschachtr» vier Arbeiter getötet und drei

verletzt.
Die Umbildung der türkische» Regierung durch de» Premier-

isler Ismet Pascha soll demnächst erfolge». So würden die Mini-
«» ffir Justiz, Finanzen, Inneres, Erziehung und Wirtschaft
bksctit werde».

edeutschen Wahlen ,
und das Ausland.

Von Dr. Edgar Strrn -Rubarth.
Die Unklarheit über den Ausgang der Wahlen des 14. Sep»
der, die in vieler Hinsicht im deutschen Volke herrscht, zeigt
»alürlich in vergrößertem und vergröbertem Mähe im

Island , wo man für die Komplikationen und Neuentwick-
gen des deutschen PartcilebenS nur ein geringes Verständnis
, Am sorgsamsten werden die parteipolitischen VorgänKe von
jra nzö si schen Öffentlichkeit verfolgt; aber sie hat sich

ta im wesentliche» mit einigen primitiven und schematischcir
edcnmgcn beholfen, die durch die Schlagworte: ,„»i»tiona-
schc" und „republikanische" Parteien gekennzeichnet werden;
nfcllü hat nian noch von Kommunisten und Nationalsozta-
ii, von Sozialdemokratenund Katholiken(•=■Zentrum) ge-
ichcn. Mit den 24 Parteien, die eine Reichsliste präscn-
», ivcisi man außerhalb der deutsche» Landesgrcnzcn wenig
ufnnpcn. Man beschränkt sich vielmehr auf die Frage, ob der
hlinisgang eine Fortführung der Streftmannschen Außen-
ilik verspreche, oder ob dabei eine Mehrheit für eine Politik
Abenteuer herauskommenwerde. Und man hat die ver-

tdenen Reden des Ncichsministers für die besetzten Gebiete,
'viranuS. außerordentlich und nicht immer loyal ausge-
ichl und umgedcutet, um eine Besorgnis nach letzterer
!>lung hin rechtfertigen oder auch nur spielen zu können.
- >c englische  Presse bemüht sich im allgemeinen, wohl

der Erfahrung fahrhundertclangcr eigener Wahlkämpfe
aus, den Aufmarsch der Parteien und die Reden ihrer Kan¬
nen in Deutschland mit einer gewissen Objektivität zu vcr-
ui. Auch hier gibt cs Ausnahme», die das Werben der
Mpartcic» als eine „laute Methode" kritisieren und sich
cn die Proklamation eines aufienpolitischcn Kurswechsels im
dlkainpf wenden.
Mit besonderer Vernunft und Objektivität wird der deutsch«
llltinnpfj„ den Vereinigten Staate»  verfolgt, wo
1 sich angesichts der ganz anders gelagerte» parlamenta-

Verhältnissen auf die einfachsten Formel» beschränkt und
Wunsch kundgibt, daß die Mittelparteien den Ansturm

.Radikalismus von rechts und links erfolgreich überstehen
'?it>>, zninal sie für die Gesundung der Weltwirtschaft von
mnggcbender Bedeutung seien. Die bedeutende New Nor-
--wics konstatiert an Hand der jüngsten Ministerrcden, daß
Mische Wähler offenbar einem Appell an seine Vernunft
""gig und einer Abenteuerpolitik abgeneigt sei; er findet
„ »äösische Nervosität übrtrieben, vertveist auf die Garantien
Locarnopakts und hält eine friedliche Korrektur der deutsch-
chchcn Grenze— für die ja auch der inzwischen aus Frank-
i ausgewiesene amerikanische Großverleger Hearst sich publi.
ich cinsctzt— für nicht undenkbar, „falls man diese Auf-

dcn verantwortlichen Staatsmännern überlicsie und nicht
rend der Wahlkampagne Brandreden hielte".
7  bleibt also schließlich, wenn man z. B. die verständigen
. °cr „Volo»t6" den Franzosen gutschrcibt, nur Polen

das sich— i„ kurzsichtiger Verkennung seiner eigenen
yailen Interessen für die Zukunft— gegen den Gedanke»

sperrt, daß Deutschland notwendig seine Grenzvcrhältnissc
als auf die Dauer unhaltbar öffentlich darlegcn muß.

„fehlen uns die Schwierigkeiten keineswegs, die polnische
bön--Meinung zu der Erkenntnis zu bekehren, daß die
Mlnisse an unserer gemeinsamen Grenze an dem Urübcl
i,. ,'̂ stchung, des ganz oberflächlich und leichtfertig zu-
, gekommenen Versailler Diktats kranken. Und daß die Vor.
Mllen für eine wirkliche, dauernde Befriedung dort erst
mn werden müsse». Aber wenn man ein geeintes und dar-

.L'n°us mindestens durch eine wirtschaftliche Jntcressengc-
i.icii rEuropa  schaffen will — und die Polen

!..üch gerne, daß sie besonders gute Europäer seien! —,
‘mit sich nun einmal das bis zur Uncrträg-

c|, 11 gesteigerte Nti ß v erh ä l n i s a n dieser
. \ -Uropas n ichc wc gle ugneu.  Wer Ver¬

lŝ w moderne Politik der Offenheit hat, wird das
ch,iik." ^ hreu zur Erreichung dieses für ganz Europa fast

"v'gtvichtigen Zieles selbst dann begrüßen, tvenn dadurch

Was die Regierung varhat.
Reichskanzler Dr. Brüning gibt Auskunft. — Die bisherige
Arbeit des .Kabinetts. — Arbeitsbeschaffung. — Ritt Millionen

Mark Ersparnis im Haushaltsplan für 1931.
"< Berlin, 5. September.

Reichskanzler Dr. Brüning  ha . dem Chefredakteur eines
großen ZcitungS'BüroS eine Aussprache gewährt und sich bei
dieser Gelegenheit über verschiedene aktuelle Fragen geäußert, so
z B. über die Ntchtbctciligung großer Masse» von Wahlberecli-
tigtc» an den Rcichstagöwahlen. Im Verlause der Aussprackie
kam auch die Rede auf die Arbeiten, die das Kabinett Brüning
geleistet hat, dq der Chefredakteura» de» Reichskanzler die
Frage gerichtet hatte, ob er nicht glaube, daß die bisherige»
Maßnahmen der Regierung die Änhlarbcit der hinter der Re¬
gierung stehenden Parteien erschweren würde.

Der Reichskanzler erwiderte:
Die Maßnahmen der Rcichsrcgierung erschweren nicht die

Arbeit der hinter der Regierung stehenden Parteien, sondern
erleichtern diese Arbeit. Wir hatten eine Zerrüttung der Finan¬
zen vorgcfunden. deren Ursachen weit zurückliegen.

Dir Regierung hat den Haushaltsplan in Ordnung gebracht,
soweit dir» in den gegenwärtigen Zeiten einer kaum dagrwesr-
ne» Weltwirtschaftskrise überhaupt möglich war. Die qualvolle
Sorge früherer Monate, ob die Verpflichtungen des Staats am

' Ende eines Monats überhaupt noch erfüllt werden können, be¬
steht nicht mehr. Dir Regierung hat Ordnung in die Staatö-
friianzrn gebracht, die es dem kommenden Reichstage ermöglicht,
dir bekannten Reformvorfchlage der Regierung in Ruhe durch-
zufttzen.

ES ist gelungen , über eine Milliarde  RR ' k.
durch d « S A r be i t ö b ef cha f f u n göp r og r a mi» zu¬
sätzlich der deutschen Wirtschaft  z u z u f ü h r en.
Dadurch wird 100000 Arbeitern Brot  verschafft und
dadurch teils Arbeitslosigkeit vermindert, teils ihr Anwachsen
gehemmt. Durch ein großzügiges Programm, dessen Durchsüh-
rung im besten Gange ist, haben wir dem schwer leidenden Osten
wirkliche Hilft angedeihen lasse». Wir haben nicht von Spar¬
samkeit geredet, aber wir haben sparsame Haushaltsgcstaltung
in die Tat umgcsetzt. Sic haben vielleicht auch die große gestrige
Rede des Herrn Vizekanzlers Dietrich  gelesen(Siehe unten!
Red.), wonach nach seinen vom Kabinett gebilligten Vorschlä¬
gen der in Vorbereitung befindliche Haushaltsplan 1931«ine
Ersparnis von über 30t) Millionen gegenüber dem Entwinf
1930 bringe» tvird. Wer die Dinge kennt, »anicnllich die viele»

Zwangsläufigkeiten und etatögejetzlilhen Festlegungen, wird mit
mir darin eine sehr wertvolle politische Arbeit erblicken.

Freilich! Wir haben manchem weh tun müsse», aber wir
haben der Gesamtheit geholfen und das Bertraucn im Ausland
in die deutsche Wirtschaft und zur deutschen Arbeit gestärkt. Der
gesunde Sinn des Deutschen muß und wird rrkennrn, daß solch«
Maßnahmen die beste Grundlage und die erste Boraussetzung
gesunder Verhältnisse in Staat und Wirtschaft sind. Deswegen
glaube ich auch, daß viele, die früher der Wahlurne ferngeblie»
brn sind, weil sie immer wieder sehr« mußten, daß zu viele Ver¬
sprechungen nur Lockmittel für den Wahltag waren, dieses Mal
ihre Wahlpflicht erfüllen.

«
Line Rede de» Relchsfinanzminifler».

In einer Wählcrvcrsammlung der Deutschen Aolkspartet
und der Deutschen Staatspartei zu M a n n h e i m sprach Reichs-
fiuanzministcrDietrich.  Aus seinen Darlegungen greisen wir
heraus, was er über die Schwierigkeiten derA r b ei t s l o sen»
v e r s i che r u » g sagte. Er führte dazuu. a. auS: Die Arbeits¬
losenversicherung leidet an dem Fehler, daß man diejenigen
Berufe, die berussüblich im Winter arbeitslos sind, zusammen-
geiporscn hat mit allen de» -Gruppen in Industrie, Handwerk
und Handel, die unter normalen Verhältnissen das ganze Jahr
in Lohn und Brot stehe». In der Notverordnung ist vorgesehen,
daß eine anderweitige BritragSfestschung für diejenige» Er-
werbSzwciae stattfindct, die eine saisonmäßige Arbeitslosigkeit
habe». Daß wir im vorige» Winter nahezu 120 000  Arbeitslose
in der Landwirtschast hatte», ist ei» ebenso unhaltbarer Zu¬
stand wie der, daß über 000 000 Unterstützte im Baugewerbe
den übrigen Arbeitslosen in der Beitragszahlung und Unter¬
stützung vollkomme» gleichgestellt werden. Es wird Sache der
zuständigen Vollzugsorgane sei», hier im Interesse der wirk¬
lichen Arbeitslosigkeit durchzugrcifcn

Die endgültige Beseitigung der Arbeitslosigkeit kann nur
kommen aus einer Belebung der Wirtschaft. Auch beim Finanz¬
ministerium kann gespart werden. Voraussetzung dafür ist Vcr-
einsachung der Gesetzgebung und dcS Vollzuges. In diese)
Kapitel gehört die Absicht, die kleinen Vermögen bis zu 20 00a
Mark von der BrrnivgrnSstciier freiznmachcn, waS einen AuSsall
von vielleicht 20 Millionen Mark bringen wird, der zum großen
Teil durch BcrwaltungSkostenverringerung gedeckt werden kann.
Dahin gehört die Absicht, die landwirtschaftliche Besteuerung zu
vereinfachen, die zum Teil gegenwärtig mehr Kosten verursach»
als sie einbringt.

zunächst scheinbar, aber auch nur scheinbar andere Interessen i
verletzt werde», die hinter dem großen Gcmcinschastsziel, aber
im Interesse aller Teile dieser Gemeinschaft zurückzutrcte»
haben.

Das scheint aus dem gegenwärtigen Wahkampf mit seinen
zunächst unerwünschten, aber als Prüfstein für die Ehrlichkeit
der Welt in ihrer Äcrständigunxsgesinnung vielleicht doch
nützliche» Auseinandersetzungen über die deutsche Außenpolitik
seine Signatur zu geben: daß sich an seiner Beurteilung und an
der Aussassung des Auslandes über die deutsche Außenpolitik
das Maß des guten Willens  zeigt, zu einer Friedens-
sichcrung durch Befriedung lebensnotwendigerBedürfnisse aller
Völker, in diesem Falle also znnächst Deutschlands beizutragen,

Deutschland und Frankreich.
v. Hocsch bei Briand.

■Nach einer Meldung aus Paris  hat der französische
Außenminister Briand  den deutschen Botschastcrv. H oesch
empfangen, der kurz vorher von einer Dienstreise aus Berlin
»ach der französische» Hauptstadt zurückgekchrt war.

Pariser Blätter wollen wissen, daß Briand mit dem deutschen
Botschastcr über die bevorstehende Genfer Böllerbundstagnug
gesprochen hat, und daß der sranzüsische Außenminister sich
außerdem über die Stellung der Reichsregierung zu den Fragen
der Außenpolitik informieren ließ, die im ReicliötagSwahlknmpf
erörtert worden sind. Briand hat über diese Frage» auch»nt
dem französischen Botschafter in Berlin, der sich vorübergehend
in Paris aufhält, gesprochen, ein Zeichen dafür, wie aufmerk¬
sam amtliche französische Kreise die Wahlbewcgnngin Deutsch¬
land verfolgen.

Die Erklärung der Rcichsregicrung, daß der Kurs der
Außenpolitik grundsätzlich bcibchalten werde, wird von der
Pariser Presse im allgemeine» ohne Kommentar vcrössentlicht.

Hochspannung ln Argentimen.
Tumulte in Buenos Aires.

Wie auö Buenos Aires  gemeldet wird, verursachtêi»e
gegen die Regierung gerichteteD einon str a t i o n von Stn-
dcnte» in der Hauptstraße5 de Maho wieder 9t n l, e ftö r » n -

g c». Etwa 30 Studenten und Polizisten wurde» dabei ver»
>vu n d e t und zwei Personen getötet.  Auch in anderen
Stadtteilen kam es zu Tumulte», bei denen geschossen wurde.

Während der KabincttSsttzung versuchten etwa 2000 Stu¬
denten den RegierungSpalastzu erreichen, wurden jedoch nach
mehrfachen Zttsammenstößc» mit Parteigängern JrigoycnS von
der Polizei zerstreut. — „La Raeion" erfährt auS zuverläsiigcr
Quelle, daß daS Kabinett de» Gcsamtrücktritt angcboten und
den Präsidenten gleichfalls jum iliücktritt aufgrsordert hat. Prä¬
sident Jrigoye» soll jedoch erneut den Rücktritt abgelehnt haben.
Die Lage wird als äußerst gespannt geschildert. Die Theater
sind geschlossen, die Straßen verlassen.

politische Tagesschau
RelchSlandbundfür Erhöhung der BermahlungSquote.

Das Präsidium des Rcichslandbundes hat in einem Schreibe»
an den Ncichsminister für Ernährung und Landwirtschaft eine
Erhöhung der Quote dcS VermahlungL-
ztva n g cS für Jnlaudweizen vorgeschlagen. Der Reichsland«
bund hält cS für dringend erforderlich, daß unter Berüchich-
tigung des starken Angebots von Jnlaudweizen und der Gefahr
starker Prciöcinbrüchc die Vcrmahlungsquote aus 80 Prozent
für September und Oktober erhöht  wird.

■*- ** Die Zwangsversteigerungen in Preußen . Im ersten
Vierteljahr 1930 wurde in Preußen »ach den Ermittlungen
des Statistischen Landcsamtcs über 2610 ländliche Grundstücke
mit 56 955 Hektar Gesamtfläche, d. h. 532 wcnigcr, aber mit
einer um 3621 Hektar größeren Fläche als Im Vorvicrtcljahr.
das Zwangsverstcigcrungsverfahreitcingclcitct. Versteigert sind
857 landwirtschaftliche Anwesen mit 36 792 Hektar Fläche, das
sind 309 Betriebe und 12 255 Hektar Fläche mehr als im vor-
hergchendc» Vierteljahr. Allein 135 Versteigerungen mit 11529
Hektar kommen auf Ostpreußen, cs folgen Brandenburg, Pom-
»,er» und Nicdcrschlcsicn. An Großbetrieben sind in Ostpreußen
39 mit 8723 Hektar, in Pommern 22 mit 9269 Hektar und i»
Brandenburg 13 mit 6457 Hektar versteigert. Daö sind 89.2
v. H. der zwangövcrsteigertcn großen Güter über 100 Hektar
und 91.9 v. H. ihrer Gesamtfläche. Bon den 133 der Snbhasla-
tion verfallenen Großbauernwirtschaften liege» in Ostpreußen
49 mit 2413 Hektar, in Brandenburg 22 mit 1l82 Hektar und
in Pommern 21 mit 990 Hektar.
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Metall Falschgeld im Umlauf.
Falsche Dollarnoten.

An zwei aufcitiattbeifolgcnbcit Tagen wurden in Frank¬
furt  a . 3JI. durch einen Unbekannten ocrsälschlc 10-Dollarnoten
in den Verkehr gebracht . Die ucrsälschte Note ist eine echte Ein»
dollarnote mit dem Bildnis Washingtons , die aus 10 Dollar ver-
fälscht Ist. Der Verbreiter des Falschgeldes , der anscheinendAus¬
länder ist. wird uon der Polizei eifrig gesucht.

Falsche Rentenmarlschcine zu 100 Mark.
Der hessische Finanzininistcr bringt den hessischen staatlichen

Kassestclle » eine Fälschung von lOO-Rentenmarkscheinen zur
Kenntnis , die verstreut in ganz Deutschland fcstgcstcllt wurde.
Das Papier ist etwas stärker als das der echten Scheine und
fettig im Griff.

Die Pflanzenfasern sind unter dem hauchdünnen Papier ein»
gestreut , die echten sind in der Hauptsache grün , die falschen
blau . Dir Beschriftung ist in den größeren Schriftgraden erheb¬
lich dicker und kröstigcr als auf den echten Scheinen und wirkt
etwa « verschmiert . Die Falschschrine tragen die Nummern
A 5200400 und A 5203329.

liolizbuch bet wache.
Der Herbst zieht ins Land. — Und mit ihm kommt der Schnup¬
fen . — Der Wahlkampf auf dem Höhepunkt . — Blinde Abge¬
ordnete auch im deutschen OirichStag ? — AuS der Eisenbahn
darf photographiert werden . — Betrunkene Kraftfahrer werden

amtlich untersucht.

Die Boten des Herbstes  machen sich auf den Fluren
schon stark bemerkbar . Fast aus allen Wiese » sicht schon die
blastviolett leuchtende und doch so giftige Herbstzeitlose , und all¬
gemach beginnen die Bäume gelb zu werden . Schon rüsten auch
die Zugvögel zur grasten Reise nach dem Süden . In gewal¬
tigen Dauerslügc » übe » sich ganze Vogelvölkcr zu dieser Krast-
leistung : vor allem müssen die Jungen » och slugtüchtig und
reisesähig gemacht werden . Die Schwalben auf Dächer » und
Drähten sammeln sich, ui » die Reise » ach dem Süden anzu-
trcten . Dies geschieht immer mit einer gewisse » Pünktlichkeit,
besagt doch schon eine alte Bauernregel : An Maria Äebuct
(8 . September ) nimmt die Schwalbe ihre » Rciscgurt . Und cm
früher und harter  Winter soll nach verschiedenen Be¬
obachtungen zu erwarten sein . Bon der Küste liege » Meldungen
vor . daß die Kapitäne der Ozeandampfer schon seht vom Ani¬
ta  u ch e » starker und von Grönland nach dem Süden
vordringcndcr Eisberge  berichten . Nach den Erfahrungen in
de » letzten drei Dezennien deutet das Auftauchen solcher Eis¬
berge aus eine » bald cinsetzciiden und strenge » Winter.

Mit de» H e r b st m o n a t e » stellt sich auch wieder die Zeit
ein , da alles h u st e t und n i e st t . Ist nun diese sogenannte
Erkältung unvermeidlich ? Wir müsse » darauf sagen : Nein ! Nur
sieht die Verhütung des SchnupsenS anders aus , als cs sich die
meisten vorstellen . Sie besteht nänilich nicht darin , daß wir
ängstlich nach dem Wetter ausschaucn und uns se nachdem in
Wolle und Pelze einhüllcn , sondern sie besteht darin , daß wir
unseren Körper daran gewöhnen , mit Temperatur»
schwank » » gen fertig zu werden.  Diese Gewöhnung
must natürlich schon im Sommer cinsctzcn . Unsere Haut must schon
darin geübt sein , die Temperaturstöste , die aus sie einwirken,
abzufangen . „ Abhärtung " heißt das Schlagwort , und wir ver¬
stehen darunter nicht mehr Kaltwasscr -Prozedurcn , sondern in
erster Linie Luftbäder  und Hautmussage . Durch solche kon¬
sequente UebungSbehandlung der Haut gelingt es tatsächlich , sich
gegen Erkältungskrankheiten fast unempfindlich zu machen und
das übliche Halsweh , den Husten und den Schnupfen aus dem
Jahressolls zu streichen.

Im übrigen stehen wir setzt mitten in der Hochblüte dcS
Wahlkampfes , und jede Partei kämpft mit allen verfügbaren
Kräften um die Stimmen der Wähler . Wie wird der neue
0, e i ch 8 t a g auSsehc » , das ist die Frage , die alle Gemüter be¬
wegt . Interessant ist es in diesem Zusammenhang , dost cS in
verschiedene » europäischen Parlamenten K r i c g s o l i n d e als
Abgeordnete gibt . So sitzt im französischen Parlament seit den
letzten Wahlen ein Kriegsblinder als Abgeordneter , der Advokat
Ccapini . Wen » er zum Rednerpult geführt wird , horcht die
Kammer auf . In Italien hat ei» Kriegsblinder als Politiker
und ebenfalls Abgeordneter höchste Volkstümlichkeit erworben.
Es ist Delcraix , der Führer der Blindenverbände . Er ist ein be¬
gnadeter Redner , der nicht nur durch sein tragisches Schicksal
fesselt . In Deutschland tritt bei diesen ReichStagöwahlen nun
auch zum erste» Mal ein Kricqsblinder l» den Kampf . Der
Volkswirt Dr . Hermann Ernst Theke » aus Königsberg i. Pr.
steht an der zweiten Stelle einer ostpreußischen Liste . Dr . Thelen
ist gerade 32 Jahre alt Als Auslandsdeutscher kam er 1915
ins deutsche Heer , zuletzt als Dolmetscher , dann als Soldat und
in die OfsizierSlaufbahn . Gerade an seinem 20 . Geburtstag,
am 25 . August 1918 wurde Thele » bei Soissons durch 4 Ma»
schinengewehrschüsse verwundet , die ihn sämtlich in den Kopf
trafen . Dazu kam noch ein Granatsplitter in den Leib und ein
Schuh durch den rechten Fußknöchel . Die Kopsschüssc beraubten
ihn des rechten Auges,  während das linke gleichzeitig vie
Sehkraft verlor . Der Schwcrverwundete geriet in französische
Gefangenschaft , aus der er im Mai 1919 entlassen wurde . Er
hat sich durch das schwere Schicksal der Blindheit nicht unter¬
kriegen lasse» . In der K r l e g s b l i » d e n s ch u l e lernte er
Punktschrift und Schreibmaschine  und begann » och
im gleichen Jahre In Berlin Volkswirtschaft zu studieren . Er
setzte das Studium an den Universitäten Marburg und Königs¬
berg fort , wo er 1923 auf Grund einer Arbeit über die lettlän»
dische Agrarreform den Doktorgrad erhielt . Dank seiner Energie
hat er sich seine Berufsstcllung als Volkswirt und Redakteur
bei dem Äirtschaftslnstitut der O st in e s s e erobert . Aber The-
len wollte auch seine staatsbürgerlichen Pflichte » nicht beiseite
lassen . Er stellte sich 1923 In die politische Bewegung , zu deren
Führern in Ostpreußen er bald zählte . So ist der wackere
Kämpfer wenigstens an eine Stelle gekommen , wo er seine
Kräfte für die Menschheit nützlich machen kann . Andererseits
gibt es auch bei uns immer noch Leute , die anscheinend nicht
genug zu tun haben . So hat vor kurzem ein Fahndungsbeamter
der Reichsbahndirektto » Essen einen Reisenden darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß er unterwegs vom Zug aus nicht Photo-
graphieren dürfe.  Diese Tatsache gab Veranlassung zu
einer lebhaften Erörterung i» der Presse . Nun teilt die Ueber-
wachung der Reichsbahndircktion Köln mit , daß der Essener
Fahndungsbeamte sich auf eine Bestimmung gestützt habe , die
in den Verordnungen über Sicherheit und Ordnung im Verkehr

Bad Homburger Wahlbewegnug.
Der Wahllermin rück ! Immer näher . Man merkt

es . man fpllrl es — auch in Hamburg . Der Kampfes-
etfer in allen Lagern lfi enlfachl . Propagandistisch wirst!
man — vorläufig — nur mit den bewährten Millein der
Flugblätter und der Wahlversammlungen . Aber hierbei
wird es nichi bleiben . Denn die Technik fvll ebenfalls
voll und ganz in den Dienst der Wahlagilalion geflelli
werden . Deuifchnal . Dolkspartel sowie Eozialdemostra»
len verfügen sogar über eine »Luftflotte " , bestehend aus
je Dutzend Flugzeugen , die bereils vor einigen Ta¬
gen ihre Deulschlandfahrl angelreien Hai und auch
Bad Homburg sicherlich mit einem Besuche beehren wird.

Ferner find es Film und vor allem der Lauifpre«
cher, die bet diesem Wahlkampfe die großen Parieien für

ihre ogltaiorischen Zwecke in Dienst gestellt Hab,,!
sen wir , daß Mühe und Eifer der Porleiirupp,,!
umsonst gewesen sind , und wenigstens bei dieserM
Partei der Nichiwähler , die mit über 10
Stimmen immer noch die weitaus größte ist, t| ntl
ge Schlappe erleidet . Auch in Bad Homburg!
notwendig , die politisch Desinleressierlen an ih„ I
politische Pflicht , am 14 . September zur Wahh ,4
gehen , zu erinnern . Wahlrecht bedeulel Wahsijl
Um unseren Lesern eine Orientierung über da; J
Bild Homburgs und der benachbarlen Genial
geben , veröffenlltchen wir im (nachstehenden eine
sltst, die die beiden Reichslagswahlen 1924 und»
die einzelnen Parteien abgegebenen Slliuinenzqh!
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S .P .D. Dntl .BP . Zentrnin D .V .P. K .P .D. Dem . P Linke K . W . P NSAP Cr .NBp.
1924 : 1057 1120 1857 1402 302 877 — 143 102 —

1028 : 2022 722 1710 1303 057 580 43 083 04 50
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Friedrichsd 403 53 18 217 14 152 6 30 9 31

Dornholzh . 50 <>-> 0 52 15 7 1 0 3 18

Gonzenheim 224 51 05 1.37 18 07 3 07 18 77

Käppern 500 101 45 204 78 48 5 30 8 54

Oberstedteu 445 17 4 33 81 17 >0 53 10 75

Seulberg 322 23 f> 23 17 5 3 18 4 127

noch besteht , jedoch kclnerleI p r » k t I l ch e Bedeutung
mehr hat . Sie war vor dem Krieg und natürlich auch während de«
Kriegs durch den militärischen Bevollmächtigte » bei der Reichs¬
bahn erlasse » worden aus Gründen der militärischen Sicherheit,
die ein Verbot des Photographierens von FcstnngSgcländen ui d
Brückenköpfen notwendig machte Heute ist das nun nicht mehr
nötig , und eö Ist jetzt der R e t ch S b a h n sogar sehr
erwünscht,  wenn möglichst viel vom Zug anS photographiert
wird , damit die Schönheit deutscher Lande auch vom Zug aus
bcoabchtct und durch Bilder der Allgemeinheit näher
gebracht wird . Freuen darf man sich auch über eine
Verfügung . die jetzt die Berliner Polizeibcamtcn augcwicsen hat.
K r a s t w a g c n s ü h r e r . die durch ihr Verhalten den bcrech.
tigten Verdacht aus Trunkenheit  erwecken , im Jnlcrcssc »•' t
öffentlichen Sicherheit und zur Verhütung von Gefahr für Leben
und Gesundheit des Publikums der nächsten Rettungsstelle zur
Untersuchung auf Trunkenheit durch de» diensthabenden Arzt zu»
zusühren . Die städtischen Rettungsstellen und die Rettungsstell«
der Eharitä führen die Untersuchung kostenlos durch . Wer Auto
fährt , soll das Trinken sein lassen . Fridolin.

Landesregierungen und Kartellpolitik.
Berlin , 6 . Sept . Der Rcichswirtschastsministcr hat an¬

schließend an die Uebermittlung des Gutachtens des Reichs : . '. et»
schaftsrateS über die Frage der Verhütung unwirtschastl .chcr
Preisbindungen ein Schreiben an die Landesregierungen ge¬
richtet , in dem er die Aufmerksamkeit auf die Prcisstellung
zweier wichtiger Wirtschaftsgebiete lenkt . Es handelt sich einmal
um Preisfestsetzungen für Mauersteine und um Preisfestsetzungen
für Brennstosse für den Hausbrandbedarf , wie Briketts , Koks
und Steinkohle . Der Minister bittet in eine Nachprüfung der
Prcisstcllungen auf diesem Wirtschaftsgebiete cinzutrctcn und
sestzustcllen , ob die von den Verbänden festgesetzte » und bekannt-
gegebenen Preise im Verkehr häufig nicht cingehalten werde » .

Dr . Frick will in Heidelberg promoviert haben.
Berit » , 6 . Sept . Der thüringische Innenminister Dr . Frick,

der vom Jenaer Bolksblatt gestern öffentlich gefragt worden ist,
ob uud wann er seine Doktorarbcit gemacht habe , hat aus die
ossizicllen Anfragen , die aus Weimar an ihn gerichtet worden
sind , aus München telephonisch die Auskunft gegeben , daß er
seine Doktorarbeit selbstverständlich gemacht habe , und zwar im
Jahre 1901 über zwei juristische Themen . Allerdings sei es
richtig , das , diese Arbeiten nicht gedruckt worden sind . Das sei
deshalb nicht geschehen , weil zu jener Zeit die Drucklegung der
Doktorarbeiten »och nicht vorgeschriebe » war . Zur Zeit werden
diese Angaben Dr . FrickS bereits nachgcprüft . Die Jenaer Per¬
sönlichkeiten , von denen die Anfrage an Dr . Frick ausging.
habeir sich an die Heidelberger Universität gewandt , um eine
Auskunft darüber zu bekommen , ob die Behauptungen deS
thüringischen Innenministers auf Wahrheit beruhen.

Lokales.
vad Homburg , den 6 . September 1930

Die deutsche Milcherzeugung.
Nach Feststellungen des Statistischen Ncichsamts werden im

Jahre 1929 in Deutschland 9 473 309 Milchkühe gezählt.
74 .5 Prozent dieser Tiere wurden ausschließlich zur Milchgc-
winnung gehalten , während 25 .5 Prozent daneben noch zu Ar¬
beitsleistungen Verwendung fanden . Die Durchschnitts -Milch-
ertrüge weisen naturgemäß starke Schwankungen aus . Abgesehen
von den durch die unterschiedliche Haltung uud Fütterung so¬
wie durch die verschiedene Rassenzugehörigkcit der Miichtiere
bedingten Unterschiede in der Leistung standen , die unter stän¬
diger Kontrolle stehenden Tiere mit einer Durchschnitts -Tages¬
leistung von 11.5 Liter — unter Zugrundelegung von 300 Melk¬
tagen im Jahr — a » erster Stelle . Im weiten Abstand folgen
dann die übrigen Milchkühe mit einer Durchschnittsleistung von
7 .0 Liter bzw . 5 .3 Liter der Tiere , die daneben noch zur Arbeit
hcrangezogen werden . Die Gesamtmilcherzeugung beträgt dem»
nach jährlich 21 Milliarden Liter Milch , wozu noch eine Mil-
liarde Liter Ziegenmilch kommt , unter Zugrundelegung einer
durchschnittlichen Jahresmilchleistung je Milchtier von 450 Liter.

Von den rund 22 Milliarden Liter Milch , die in Deutsch¬
land im Jahre 1929 erzeugt wurden , sind schätzungsweise zehn
Prozent im Stalle zu Aufzuchtzwccken von Jungtieren und
sonstigeil Futtcrzwccken vcrlvendct worden . Fast ein Drittel der
Gcsamterzeugung an Milch diente dem Frilchmilchverzehr . Trotz¬
dem steht Deutschland hinsichtlich des Verbrauchs an Frisch¬
milch immer noch hinter anderen Ländern zurück , obwohl in
de» letzten Jahren erfreuliche Steigerungen im Frischmilchver¬
zehr fast überall zu beobachten waren.

Die sparsame Hausfrau
verwendet Wurzel

denn schon wenige Tropfe » machen biinnj
Suppen , Fleischbrühe , Gemüse und C«
sofort wohlschmeckend imb bekömmlich.
teilhaftester Bezug in großen olombiertn
Origiualflaschen zu RM .0,50.

Verlangen Sie ausdrücklich Maggi s Würz,

Scheidemann in Dad Kvmburg . Im i
len Aömerfaale konnte gestein abend Reichs kmizlil
Philipp Scheidemann vor den Wählern fprccbenj
kurzer Eröffn » , pörede des Versammlungsleiter -,
Eliling » der die Waffen namens der sozialdemok^
Paiiei begiützle . ergriff Scheidemonn d .,s Wort . ‘
elwa : Die Faktoren Rot und Erwerbslosigkeit
zur Reichslagsauflöfung . Die S . P . D . fei M
wofen . Millel und Wege zu zeigen , die uns einj
in jetziger Foim erspart hätten . Die von den
parieien geflellle Bedingung , Zullimmung zum!
der Ardeilblofenveisicherung und Einführung tcrT
(teuer , mutzte odgelehnt weiden . Die jetzt 3UI 11 9iuj
gelangte Krise Hobe schon vor Monaten ihre»
genommen . Die im Krilenzufland befindliche » “Pl
wollten nun gegen die notleidende Albeiterschais
Schlage ausholen . Dos Kauplunglück DeutschiM
dotz es zerrisse » sei u , d keine Einheit batflcUc , d|
Frankreich und England uniiarifche Gebilde find
tonds wichtigste Aufgabe müsse sei», eine gesunde!
Politik zu treiben.

Gesunde Avtzenpolilik sei Voraussetzung zur
der W rischast . Slresemunn habe bis zur IlebernM
Reichskanzlei Postens im Jahre 1923 wohl die M
phenpolilik der Reaktion unlerflützi , aber — nlsr
praktisch zu arbeiten — erkannt , daß nur der
Verständigung unsere Situation bessern Könne,
im Kriege und erst recht nach dem Kriege Habei
P . D . sich um eine Verständigung zwischen Deu«
und seinen Gegnern bemüht . lieber den sogen»
.Scheidemannsrieden ' habe sich die Reaktion l»f
macht . Keule wäre man froh , wenn er Tatsache r
den wäre . Während K . P . D . . NalionalsoziolW
Deulschnationale mit Gewallmilteln die Kriegshtni >1
schasten , nämlich die Reparationen , abschllliel » 4
kenne die 6 . P . D - hierfür nur die geistige Wj
Weg der Reaktion sei gekennzeichnet durch dies
an Erzberger . Raihenau , fernerhin durch die PM
Femelalen . Der Weg der Sozialdemokratie gW
Genua , Locarno , Thoiiy zu Dawes « und Ion«
der zur Kerabsehung der Reparaiionslast um ^
Honen jährlich und zur Rheinlandräumung fWJ
Sozialdemokratie habe 1918 Deulschland vor M|,liI
und Bolschewismus geretlel . Ohne Versprecht
machen , werde sie auch weiterhin daran aibensf
schlimmsle Rot , durch die jetzt wiederum die
Massen des Volkes infolge der Notverordnui ' li
zeiligen Regierung betroffen würden . abzuwe »d«fi
aussehung sei, datz olle , die für Friede und Deal
gung seien , am 14 . September „Sozialdemokrat
len .— Frau Alma Rvhie -Fsm sprach sodann tu 'nIa
ler Weise über die Derschlechleruug , die aus dei» ^
gebiete durch Inkraslsetzen der Notverordnung ^
>rn sei. Man habe es durchgesetzt , den Aermlk ".
Opfer auszuhallen . Das von der S . P . D . ß{
Reichsnoiopser lei adgelehnt worden . Redneri » ai'^
zum Schlüsse an die Anwesenden , am Wohlig
Abgabe der Stimme sllr Liste I beizulragen . D”
Sozialgebiel wteoer den » öligen Ausbau ersaht

Deulsche Slaalsparlei . Eine Wahlk- .«
hielt gestern abend im „Saaldau " die Deutsch? ^4
parlei ad . Pvslinspeklor Zimmerling , der 1,1  '
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6C5 Aktionsausschusses , erössnele dte gut besuchte Der-
lanimlung und betonte, datz leider ein Zusammenschlutz
der Miilelparteten bisher nicht zustande gekommen sei,

aber der Kossnung Ausdruck, daß dieses Ziel der
Sammlung später erreicht werden möge. Neichssinanz-
sinistera. D . Dr. Reinhold, der Spitzenkandidat sltr
Hessen-Nassau» dezeichnele als erster Rcdner dte Staats,
narlei als den Beginn der Sammlung im liberal-staats¬
bürgerlichen Lager. Die wichtigste Ausgabe sei äugen-
dlicklich die Sanierung der Reichssinanzen. Im Reichs-
Haushalt müssen scharfe Beschränkungen aus das Not-
lvendigsie vorgenommen werden und ganz besonders durch
eine Im Innern heraus wirkende durchgreifendeReichs¬
und Derwallungsresorm. er denke hier etwa nach dein
Plan Toolidges. Als vornehmste Aufgabe der Staats-
parlel bezeichnele Redner die Begründung des Tinhetis.
staales. In einem parlamentarischen Staat mühten die
Wntslerpensionen abgeschallt werden, überhaupt sei ein
Abbau der hohen Gehälter und Pensionen vor altem
bet Reichsbahn und Reichsbank notwenoig. Die Ltaats-
parlci hat die Erhaltung des selbstständigen Gewerbes
aus ihre Fahnen geschrieben und ziehe einen scharfenj
wirlschoslspottltschen SIrich gegenüber der Soztaldemokra»
Ile, lehne ober einen Be tzbürgerblock gegen dte Sozi»
aidemokralie ab. die zur Siaatsidee stehe. Das hohe
Preisniveau muh gesenkt werden, denn nur so könne
ber Arbeitslosigkeit begegnet werden. Die Diäte» muhten
aus ein Mah gebracht werden, das im Einklang mit
unserer jetzigen Lage stehe. Vor einer Agrarpolitik die
den Klein- und Mtstelbauer schwer schädigt, muh ge-
warnt werden. Als zweiter Redner trat Untversiläts-
mosejjor Dr. Diese, auf und erklärte, dah stch ln der
neuen Slaatsparlei Kräsle aus den verschiedenen Lagern
vereinigen, vor allem auch von der Deutschen Volkspar-
lci. In der Deutschen Republik müsse der Standpunkt
des Untertanen und der Diktatur verschwinden. Die
Diklalurbeslredungen der Nationalsozialisten und der
kommunistische Klassengeist seien ebenso gefährlich, wie
die Bestrebungen herrschsllchliger Wirtschaslssührer.

Eine Reform der Verfassung sei vielfach angezelgl
worden, ebenso eine Verkleinerungder Wahlkreise. Die
Siaolspartei ist die Partei des Staates schlechthin und
ihre Aufgabe ist oas Kerausstellen eigener Anschauungen
liud Ziele. Das Bekenntnis zu Republik und ihren
Symbolen ist notwendig für alle, die am deutschen Staat
miiarbeiten wollen, dessen starker Rückhalt das Beru's-
beamlenlum ist. Der Kamps um die Zukunst unseres
Vaterlandes müsse mit unerschütterlichem Glauben geführt
wcrdcn. In der Aussprache betonte Komtur, Ferner
vom IungdeutlchenOrden, dah die jungen Menschen,
besonders die Fronlgeneralion, sich in der Ssaalsparlet
durchsetzen werde, um tm staatsbürgerlichen' Geist dte
Aepudlik sorlzuentwickelu. Der Vorsitzende schloß mit
der Mahnung, dte Liste6 zu wählen, dte Pttsammlung.

Schachklub Dab Komburg . Wie nicht anders
zu erwarten, hat die Mobilmachung für das am 15.
September im Vereinslokal „Johannisberg" (Thomassir.)
siallsindende Schachturnier, einen sehr regen Besuch der
Spiellage ausgelvst. Alles lalniert — junge und ältere
Spieler erproben ihre Kampsstärke. Ein harter Kamps
sieht bevor. Kerr Leo Leux wird erstmalig seinen Schach,
ineillerltlel zu verteidigen haben. Wird er den Titel hat»
len? Wer wird Meister werden? Das sind die Fragen,
welche die Schachspieler zur Zeit erörlern. Aber nicht
allein hierüber wird diskutiert. Der Vorstand hat dieses
Jahr zum ersten Mal Turnier-Uhren berellgestellt. Be-
sonders die Sonderklasse ist nicht gut hieraus zu sprechen.
Den Zug überlegen, ausschreiben und die Uhr bedienen,
das ist zuviel. So schwirren Redensarten herum. Aber
der Vorstand lähl sich nicht erweichen, die Uhren weg
zu lassen; denn es geht diesmal nicht allein um den
Meistertitel sondern es gehl auch um den Wanderpreis.
Montag abend wird die Anmeldeliste geschlossen. Nie-
mand versäume sich einzutragen— denn der Wander¬
preis ist den Kamps wert und — dann Hecht es am 15.
September, das Spiel kann beginnen.

# (Pfl wird weniger Fleisch gegessen . Aach einer neuen
Ausstellundg bca Fachausschusses für Fleischversorguug ist
)er Fleischverbrauch auch int ersten Halbjahr des Jahres 19.",»
tanbia zurückgegangcn >>»d hat damit die rückläufige Bewegung
ortgesetzt , die bereits im vergangene » Jahre begonnen hatte,

« «ine » im ersten .Halbjahr des Jahres 1920 ans den Koos der
Bevölkern » « 19 .519 stilogrami » , so stieg der Verbrauch in der
gleichen Zeit des solgende » Jahres ans 21 .731 , im Jahre 1928
ans 23 .759 , » nt bann 1929 ans 23 .481 und Im Jahre 1930
ans 22 .576 zu falle » . Gegenüber bei » vorigen Jahre beträgt
der Rückgang 3 .9 Prozent . E « ist nicht wahrscheinlich , das , der
geringere Fleischverbrauch auf vegetarische Bestrebungen zurück-
zusühreu ist, vielmehr wird die schlechte wirtschastliche Lage die
.Hauptursache dafür sei» , das , sich weite Volksschiclite » keine oder
nur wenig Fleischspeisen leisten könne » .

# Lasst Ccfen und Herde Nachsehen , »nd Ihr oerhület
Brände ! Um die In jedem Winter entstehenden zahlreichcn
.Hänserbrände wenigstens etwas einznschränke » , die meist aus
die schlechte Beschasscnheit der .Herde und Oese » znrüclzn-
sühre » sind , liegt eS im Interesse der .Hausbesitzer , rrchtzeilig
vor Beginn der kalten Witterung für die Jnstandsetznug und
Erneuerung der schadhasten oder » »brauchbare » .Herde und
Oese » seines Grundstückes zu sorge » . Sr trägt hierdurch auch zur
Erhaltung volksivirtschaftlicher Werte bet . Nach de» allgemeinen
Bersicherungsbestimmniige » ist der VerstchernngSnehmer zu
Schadenabwendnnge » verpflichtet und darf die gesetzlichen und
polizeiliche » SichernngSvorschristen weder selbst verletzen , » och
deren Verletzung durch eine » Dritten znlassen . Im übrigen
macht stch derjenige , der eS unterläsit , dasi die Feuerstätte » tu
seinem Hanse int baulichen und brandsicheren Zustande unter¬
halten werden , nach $ 368 Str .G .B . strafbar.

PirrardS Ballonfahrt.
Augsburg , 6 . Sept . Der belgische Professor P t e c a r b . der

ble Absicht hat . mit einem Ballon in einer besonder » für diesen
Zweck gebauten Gondel 16 (MIO Meter hoch zu steigen , um Messun¬
gen vorzunehmen , ist mit Lastkraftwagen , aus denen er persön¬
lich die Uebersühruug der nach seinen Plänen konstruierten Gon¬
del und Meßinstrumente leitete , hier eingetrossen . Er beaab sich
zur Riedinger -Ballonsabrik , wo die Abladearbeiten erfolgten.
Mit der Montierung der Gondel wird unverzüglich begonnen
werden , so daß der angekündigte Ausstieg zum wissenschaftlichen
HöhensorschungSslug bei schöner Witterung >» der nächsten Woche
erfolgen wird.

Gründung einer „ Schule de» Friedens " in Paris.
Pari » , 6 . Sept . Die politische Wocheuschust „ L 'Europe

Nouvelle ' gibt bekannt , daß sie am 1. November in ihren Pariser
Geschäftsräumen für oas Studium der auswärtigen Beziehungen
und die Ausklärung über die BölkerbundSprobleme eine Zen¬
tralstelle >» S Leben • ifen wird . Sie wird den Nameu „ Schule
de» Friedens " erhalten.

Derelnsnachrlchlen der kolh . Pfarrei.
Marlenvereln . Dienstag Guilarreuslunde . Millwoch
Turnsiunde. Donnerstag Mur. Kongregalionsoersamnis
lung mit Vortrag in der Kirche.
Ziinglingsverein Sonntag 6 Ubr Messe. Danach un¬
ser diesjähriger Iahresausslug. 8,02 Uhr fahre» wir vbm
Bahnhof Komburg ab nach Kausen. Donnerstag Man-
doiiusiunde für die Fortgcschrittenen.
PIK . Wtl gehen selbstverständlichmit dem Ausslug.
In Echmillen wkrdrn wir ein Fukbottspiei mit der DJK.
Schmitten auslragen. Montag 6 Uhr aus der Sandel¬
mühle. Mittwoch Versammlung>m Saaldau.
Gesellenverein. Montag Gesangslunde und Freilag
Deisammlung. Freier Abend.
Borromäusbllcherei. Sonntag Ausgabe von 10,30 bis
12 Uhr und Millwoch 5.30 bis 7.30 Uhr in der Un-
lerkirche.
Neudeutschlano . Montag 4 30 Uhr Sexla bis Ociarla.
Millwoch 7,3g Uhr St . Michuelsgruppe. Freitag 5 Uhr
St . Iürggruppe. Morgen gemeinsame Konimunivn.
Notburgavereln . Sonntag 4 .30 Uhr Versammlung.
Millwoch Nähslunde.

Sonntagsdienst der Apotheken : „Kos-Apolheke."

KirckUcke t^ückrickten.

Die DolkskvnfervaitveDolksparlei hält Sonn-
lag abend 8 Uhr im „Echühenhos" ihre erste Wahlver¬
sammlung ab. Reichstogskandidol K. Krohn spricht
tibei das Thema „Reichslagswahl".

^ DeulfchnaNonale Dolksparlei . Keule abend
»30 Uhr sprich! der Generalsekretär des Deutschen Aer-
Zleverbandes, Kerr Kacdinkcn p, über. Kugenbergs Ziel
und Weg".

Kurhaus . Der heule abend siallsindende Apa- (
chenbvll ist bekanntlich als Ehrenabend der Kapelle Bur«
«ari und des Tanzpaares E. von Koyser-Annemarie
^intze gedacht. Es wird gebeten. dem Sinn des Abends
^sprechend. möglichst in Apachen Kostüm zu erscheinen.
®i»ePrämiierung des schönsten Apachen und der schönsten
Apachin wild ebensalts vorgenommen werden.

Gonzenheim . Morgen ist Gonzenheimer Kerb,
sich unter den Kirchweihveranslallungen unserer Ge¬

llend immer lesonderer Beliebtheit ersreut. Die Gast-
hliuser haben sämllich für die Kerbloge, insbesondere für
llen morgigen Sonntag, gerüstet. Tanzgelegenheil ist
ebeiilalls in allen iusrage kommenden Lokalen vorhan¬
den. Die Parole für Sonntag : Aus zur Gonzenheimerkerb!

Evangelische Erlöserkirche.
Sonnlas , den 7. September.

Vormittags 8.10 Herr Pfairer Lippoldl.
Vormittags 9 .40 Uhr Herr Dekan Holzhaufen.
Vormittags 11 Uhr Klndergollesdienfl , Herr Dekan Holzhaufen.
Nachmittags 2 Uhr : Ausflug des Kindergollesdlenft nach dem Hirfdi-
garten . Treffpunkt : am Anfang der groben Tonnenwaldollee.
Am Donnerstag den II . September abends 8 Uhr im Klrchenfool 2
Wochengoltesdienft mit anfchl . Beichte und Feier des Heiligen Abend¬
mahles Herr Pfarrer Llppoldt.

Evangelische Gedflchlnlskircnc.
Sonntag , den 7. September.

Vormittags 9.40 Uhr Herr Pfarrers Llppoldt.

Evangelischer Jugendbund Obergasse 7
Sonnlag nachmittags 4.30 Uhr Bibelstunde.
Donneistag abends 8 Uhr Nfih- und Mngslund .-.

Klrchlidier Evangelischer Jungfrauenverein In der Klelnklndersduile
Ralhausgasse.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Gemeinschaft Innerhalb der Landeskirche.
Am Sonnlag abend 8 Uhr Versammlung In der Klelnklndersduile
Rothausgasse 8.
Am Mlllwodi abend 8 Uhr im Kirchensaal 3 der Erlrtserkirche.

Gemilchter Chor der Erlöferkirche.
Dienflog den 9. September für Sopran und All.
Freiing , den 12 September 8 Uhr für Bass und Tenor.

Im <gaf£ Rothschild finden täglich nachinillags
"»d abends Casalla-Konzerle slatl.
Dvrausfichlliche Willerungr Meist heiter , trocken

warm.

Chrlflllcher Verein Junger Mflnner
Vereinsheim Kirchensaal 3 der Erlöserklrdie.
Wochenordnung vom 7. 9. bis 13. 9. 1930.

Sonntag , abcls . 8 Uhr Vereinsabend.
Montag , abends . 8 Uhr Turnsiunde.
Dienstag abends 8.15 Uhr Blbelbefpredning.

Donnerstag , 18 Uhr Fnuflbnllfplel (Sportplatz SandelmOhle ) 9.13
Uhr Posaunendior.
Freitag , abends 8 Uhr Jungvolk -Treffen.

Jedermann Ist herzlich eingeladen.

Neuapofiollfdie Gemeinde
Dnd Homburg Höheflrabe 42

Gollesdlenfte :
Sonntags nachm . 4 Uhr.
Donnerstags abcls. 8 Uhr.

Kath . Marienkirche
Sonntag , den 7. Sept.

Gern . hl . Kom . der Schulkinder Ond des Minnerapollolales.
Monatskoltekte.
6,8 und 11.3(1 Uhr hl . Meffen 9 30 Uhr Hochamt mit Predigt
8 Uhr Andacht ' Danach Frnuecverfamm ung Im Saalbau . Kednerln
Frau Liefen Jeld.
Wochentags hl . Meffen um 6.15 und 6 45 Uhr.
Somslag 4 Uhr ßelchlgelegenheit . 8 Uhr Salve.

Evangelische Klithengemelnde CionzrnhMm.
Sonntag , den 7. Sept.

,9.15 l 'hr vorm . Christenlehre (Mädchen|
10 Uhr llaui 'tgoltcsdiensl,
11.15 Uhr Kindergottesdlenfi.
Der Männerabend findet Montag 15. Sept . halt
Dienstag abcls. 8 .3(1 Uhr Jungn .fidchrnchor.
Millwoch 8.30 Uhr obds . Frauenhilfe , fällt ans.

Pfarrer II Romberg.

Christliche Versammlung
Bad Homburg , Llisabelhenstrahe 19 n

Jeden Sonntag vorm . 11 Uhr Sonntagsschule
Sonntag obds . S' /s Uhr EvangellsalionsverkOndigung.
Donnerstag abends 8 .30 Uhr Bibel - u. Gebetslunde
Eintritt hei . Jedermann herzlich willkommen.

Melhodlstenfemelnde Frledrlchsdnrl
Sonntag , den 7. 9. 30.

Vorm . 9.3(1 Uhr Predig «, Prediger W. Flrl
Mittags 12.30 Uhr Sonnlogsschule.
Mittags 3.30 Uhr Feflverfammlung.
Mittwoch 20.30 Uhr Bibel - und Gebelslunde.
Freilog 20.30 Jugendbund.

Melhodlslengemclndc ( Kapelle ) KApprrn
Bahnhofstrasse 32

Sonntag , den 7. 9. 1930
Mittags 1 Uhr Sonnlagsschule.
.Abends 8 Uhr : Predigt . C. Wendz.
Donnerslog 8 .30 Bibel - und Gebelslunde.

MIjm M Homburg
Dienstag, den8. September 1930,28'>, llljr im Goldsaal

Lieder- n. Arien-Adend
Marga Daalres - Dolilsch
gopraii. W Sllltiel: Olts8nsa.

Reservierter Platz Mk . 2 .— . nichtreserv . Platz Mk . 1 —
zuzUgt Steuer . Karten an der Tageskasse im Kurhau »

oo ___IN© TT© l̂ ^ äPi^
D. K. W. 500 ccns . eleklr . Licht. Horn , Sozius,

Drehgas , Kugelsd -.ollung , wie neu

Windhoff 4 CyL, mit Orig . Royol -Sellenwagen
fall neu , kompl . 8000 km . g elaufen

D - Rad fehr gut erhalten , mit Seitenwagen,
sofort zu verk . Znhlungserlelthlerung.

ßU ^ IL ßOSÄPP Bad Homburg
Schweden pfi .d 2 Fernruf 3076

Born7.—14. September
keine@predjflunDel

Dr. Aumbrolch.

Am Samstag, den8. September, empfehlen mir in
Io. Quattisir

Apsel-, zwetschen-, Küse-, Afck,Slnltnn- und Qltnltlmtn
ßofe nnU Sonbilorei Rothschild
Am Markt « ad Komburg Telefon 22»?

TSgtilh nalhrnittags und abends Eafalla-Konzerle.
GelegenheilsknnsI
l Geige mit Bogen und

Kasten 12 .—
1 Regulator 15 .—
1 neuer KUchentisch 15 .—
1 neue Blumenkrippe 5 .—
1 guterh . Sofa 15 . -
1 Badewanne 5 . —
1 guterh Rähmasch 15 . —
Krau Gustav Kergel
Elisabetheiistr . 5—7 nach . 3 —7

Attobcitblilterieli
stets frisch am Lager:

80 Bolt 4.80 Mk.
90 Bolt 7.20 Mk.

100 Bolt 8 .00 Mk.
120 Bolt 9.60 Mk.
ISO Bolt 12.00 Mk.

Ltlo Krntz
Elektro u . Radiotechn . Besch.
Bad SunnlntVfl Liiisenstr . 90.

Telefon 2104.
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Ausirägetsin)
überall gesuchl. Fest. Lohn.
Hannover, Schllehfach 305.
Wäsche nach Gewicht1

Kein Ärger im .Haus¬
halt mehr Iiberde«Wäschetag
Halb sv teuer wie zu Hanse
behandelte Wäsche.
Gewaschen und getrocknet
zurück.
Wasch, und Plättanstalt

i M. Bellhan
Auvenstraste>0 und
Eiisabelhenstrotze 41.

Ehren -Erklärunh !
Bezüglich einer von mir

iiber Herrn Ferdinand Lipp,
hier, gemachten Äusierung,wo¬nach ich diesen einer eliren-
rührenden Handlungsweise be¬
schuldigte, erkläre ich hiermit,
da» ich die Aeus,eru»g.ohne im
Benhe von Unterlagen zu sei»,
gemacht habe u. das; ich des¬
halb die Aeukerunn bevaure.

Ludwig Steinmetz.

Samstag, den .6 September f030.
L" ! 1 ■■ J

55mg,iPfundßoUe 52Pfg.
.ÄS ,1/2 " ■ 26  •

\ • .. *

lÜirktich,das üt ein weiter er Anlas*
tienunerreicht guten.Aecht Franck.
als ZusatzmjedemBohnenkaffce oder
Getreidekaffee zu vertuenden,denn nun,
hilft Jhnen diese ausgiebige Xaffeeuiurce
im.3€aushalt noch, mehr sparen, . -

Accht Franck zu neuen Preisen.
erhalten.Sie nur- in den bekannten, oravt̂ efarbide n>
Rallen,mit der Kaffeemühle .Bitte,achfeiiiie darauf.

Ich habe meine
Zahn - Praxis

und PrlDatrooIjnung nach
Ludwigftrafte 4 II . verlegt.

Jofeph Pichler, Dentin
SprediOunden i
9 - 12. 2 - 6 Uhr.

Radfahrer ! Tausendeo»n
Fahrrädern ™ oestohlen
S«Wmd»»MDeinM bet de, »CakvlUS*

(Bers. A.-G. Fsm.)
Bezirksvertretung: ffrtft Acher
Bad Homburg, Gluckensteinweg8 Tel. 2312

Mehr als 15000  Kunden!ääKHs
Haus-Standuhr

direkt von der Spcslal •Fabrik im Schwerswald
ohne Zwischenhandel überaus grobe Vorteil« haben:
Frachtfreie Lieferung. mehrlahr .(iarantle ,billigste Preise

von Rmk . 6 & - an
Auiwahl über 20 verschieden« Modelte, Färb« genau nach

Wunsch, herrlicher Schlag.
V 'Vestminster oder Bim-Born- glocheoscblot

Verlangen Sia kostenlos  meinen Katalog.
E . I . | | ff a •• Spezial Fabrik modernaf• ET T » I I w If tfaua - Standuhraq

Schwenningen a.N. (Schwarzwald)
So urteilen meine Kunden,
Dresden » | N 28. Ol« Uhr kostet bei hiesigen Händlern

bald annähernd Rmk. ISO .« mehr . B. W.
Rüssclsheim , 27. 10. 28 Nach Aussagen eines Uhrmachers

ist die gleicht Uhr in keinem Geschäft unter
Rmk . 300.«SU erhalten . (Bei mir Rmk. 220-) F. M H

Hunderte ähnlicher Dankschreiben lasse idi Ihnen auf Wunsch
teils in amtlich beglaubigter Abschrift zügelten. J(j

Torp ^ dO
Klelnfchrelb-

mafchlne

Anzahlung Mk 26. -
monatlich Mk. 20.—

auiurdem:  wenig gebraucht Torpedo -Standard,
" Adler, Conli ufw. von Mk. 80. - an.

Anfragen unter Y. Z. 1696 an die txp . ds. Zig.

.fr* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

CcifC Weber , Inh . LcdCFCr i

labet zur Diesjährigen
alle Freunde und öönner ein.
FU. Speisenu. Betränke bestens qesorqt

prima Speise-Eis^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ EEMW ^ ^

Litte beachten Sie unseren @tdltb Olt) 5lf jlö§ f
roeldier mit besten eigenem©COöiK, ^UAPfiBiirCII!l. EIS
versehen  ist . sasHauaaaui ^ aaaawafluiaaBB
* * * * * * * * * * 4 * * »*444444444444

Z»r

»Gouzenheimer Kerb'
empfiehlt sich

„Hamburger Hof"
la Speisen u. Getränke

Gutes Tanzorchester
Es ladet sreundlichst ein

D rtkoimin Bn «iiris"k. r. %
■mmh  Bad Äomburg

Am Sonnlag » den 14. Seplember
aus dem Deretnsiurnplay (Dieiiaheinn,
von 8 Uhr vormillags ab, unser diesjäh,;

Abt nrnen
Abends ab 8'» Uhr im „ Rvmersg,

Sieger-Ehrung.
Zu diesen Beranstallungen laden wir uiiji
verehrlen Mllgiieder und Freunde des ^
eins herzlich!! ein.

Einirill Abends: für Mllgiieder M . 0.70 inci. S'ti
„ Nichi „ w 1 .40

Äassenvffnung8 Uhr. Der Turnrai

Mzinstiliit Ännnhns
rilüerriiht in mohernen©efenfdiaMjtJ
Beginn der diesj. Kurse Mitte Sepie»,
Einzelunierrlih!j.geil. Frdl.Aiiineld.m

HSHeslroße 42.

n̂twurl, Ausführung, Bauleilung,
Abrechnung von Neu- u. Umbauten|

aller Art, Italifche Berechnung,
Koftenvoranfchläge, Innenausbau

Ernlt Muther
BAD HOMBURG, Urlelerllr. 39 Architekt

Eisfehränke
Fliegenfchränk

Gasherde mit Backoien
von 90 .— Mk . an

in großer Auswahl auf Lager.

Marlin Reinach» «ifaMnmnj
Bad Kvmburg. snifenrirage IS

gegenüberd. Mark! Telefon 2931

Gomeuheimer Kerl«!
Darmftödler 55 of

Sonntag, den7. Seplember, Woniag»^1
8. Sep>. und Nachsonnlag , den 14. S^1!
finde! zur Kirchweihe in meinem Saale 1

Ach TlUizdeiMW
siali. (Ansgeflthrl von der bekannlen Fra»̂ l
furier Kapelle Lenz ). 1
Zu zahlreichem Besuche bei guter Bewirl»"̂
iadel sreundlichst ein

F . Kasselmann
Besitzer.

Fr. Bruder.
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Am webfluhl Oer Zell.
politische Wochenbetrachtung.

Von Argus.
b der Wahlkampf , der sich fehl seinem Ende nähert,

Wähler so aufgcriittelt hat, wie es die Parteien erwarten
,0ic (8 der Ernst der politischen Lage erheischt? Schwer
aze». Die Besucherzahl der Wahlversammlungen ist kein
dingt zuverlässiger Maßstab für die Anteilnahme der
lrischaft. Man kennt Fälle, in denen eine Partei sehr gut
chic Wahlversammlungenhatte, aber hinterher doch schlecht
nitt und umgekehrt. Warten wir also den 14. September

An die 30 Parteien und Gruppen warben um die Gunst der
‘itr. Ein bißchen viel, aber immerhin erheblich weniger
bei den ReichstagSwahlcn beS Jahres 1928. Damals gab
b<t 30 Reichs wahlvorsch läge,  dieses Mal sind cS
(* *24. — In den Wahlkreisen  ist die Zahl der Listen
dlngS noch etwas höher. An Auswahl fehlt es somit nicht,

der Wähler sollte nicht vergessen, daß cS die Hauptsache
tiittii arbeitsfähigen Reichstag zusammenzubringcn, also
-iieichSparlament mit einer Mehrheit, die entschlossen und
llt ist. di« großen und schwierigen Aufgaben zu lösen, die
Sieichspolitik gestellt sind.

*

it sehr großem Interesse hat die französische
fife den Verlauf des deutschen Wahlkampfes verfolgt. Be¬
ils die Reden der Mitglieder der Rcichsregierung fanden
( Beachtung , und man hatte und hat den Eindruck , als
du großen Pariser Blätter, die fast durchweg stramm
d.̂ iistlsch eingestellt sind, sich sehr darüber freuen, wenn sie
rgcildeiner Wahlrede eine Stelle finden, die sich gegen
gchland au- schlachten läßt. Dabei wird geflissentlich über-
. daß auch die Reichsuiinisler, wenn sie Wahlreden halten,
sicr Linie als Parteiführer spreche» und daß ihnen infolge-
n auch einmal Aeußcrungcn unterlaufen können, die sie
d«r Ministerbank de« Reichstag« herab vielleicht nicht
m, jedenfalls aber vorsichtiger forniulicrcn würden. Frank-
ili bekanntlich sehr stolz auf seine demokratische Tradition

skinc demokratischen Einrichtungen. E« sollte darum wissen.
Gewissensfreiheit und Redefreiheit wichtige demokratisch«

»drcchte sind, die auch dann respektiert werden müssen, wen»
Politiker, die davon Gebrauch mache», eine», nicht gerade
de», Munde reden. Weil sie diese Binsenwahrheit aber
beachtet hat, ist die Aufregung der Pariser Presse über

Siede deS ReichSminIster« TreviranuS, der sich bekanntlich
eine Revision de« Versailler Vertrags, Insbesondere was
i, Bestimmungen über die deutsche Ostgrenze«»langt, aus-
oiben hatte, besonder« groß gewesen. Hoffentlich beruhigt
sich jetzt in Pari « wieder, nachdem die Reichsregirrung

iell erklärt hat, daß für die Führung der deutschen Außen-
ik der Reichskanzler und der Reichsaußenmiilistcr die Ver-
srluug tragen und daß die bisherige außenpolitische Linie
djahlich auch weiterhin«Ingehalten werden soll.

a w,r gerade von Frankreich sprechen: Zeitungsleuten
»über pfleg' man seiten« der Regierungen besonders höflich
-ui. uannntlich dann, wenne« sich um einflußreiche Presse-
a-rhandelt Und in deutschen Pressckreiscn hat man häufig
»lasiung gehabt, auf die oftmals vorbildliche Art hinzu-
in, mit der die französische Regierung die Presse zu be-
-l» vnsteht In schroffem Gegensah zu dieser Praxis steht
nun das Verhalten der französischen Behörden gegenüber
amerikanischen  Z e i t ung s kön i g Hea rst. Er

d- »amlich von der französischen Regierung in aller Fori»
Landes verwiesen mit der Begründung, daß er die Vcr-
orlung trage für die Entwendung deS englisch-französischen
--»Vertrages vom Vorjahre, der geheim bleiben sollte, aber
-" amerikaniselx» Blättern, die zum Hcarst-Konzer» ge-
». durch dessen Pariser Vertreter veröffentlicht worden war.
- Begründung ist freilich nur ein Vorwand. In Wirklich-
1,1 bic französische Regierung auf Hearst geladen, weil i»
» Blättern gelegentlich ein paar vernünftige Artikel über

chicksalsgewalten
ROMAN VON QERT ROTHBERG

Copyright by Martin l-' euclit wanger , Halle (Saale)
[5

.©«« stehen Sie hier herum? Sic machen sich dadurch
°-'chtig. Wissen Sie das?-
Da lachte Harry Reveloor ihm mitten ins Gesicht undAdavon.

* * *

-l»>nächsten Morgen gab es in den Zeitungen spalten-
fle Berichte. Abermals ein Bravourstück des Ver-
laben Wlen cr  diesmal ein kleines Unglück gehabt
•'Im Fenster der Wohnung, in der er seinen unwillkom-
u>Besuch gemacht hatte, waren Blutspuren zu sehen

, “n der Fassade hing ein schwarzer Mantel fest ein-
»nt. Geraubt waren Schmuck und Geld aus dem
litminer Herrn Frelonds, der in aller Ruhe dort ge-

»» hatte. Rein gar nichts hatte er von dem ganzen
"ch gemerkt, nur war er am anderen Morgen seltsam

; ."»d zerschlagen.
hilf ilntersuchung hatte aber ergeben, daß kein Ae-

^diuittel angewandt worden war. Die Behörde
Ŝpelte die Dollarprämie auf die Ergreifung des

ü[,w >üurbc»och einmal eindringlich gebeten, jede
•W Ullfl  der Polizei sofort zu melden.
- u>Reveloor dachte gar nicht daran. Er wußte selbst
J in ihm vorging.
j der nächsten Tage brachte man ihm ein viel-
,u „:7e ..es Paket. Reveloor öffnete es mit einigem
Tan ihm ivohl ein Geschenk machen?

'»chelte er. Getviß war es ein Ulk des lustigen
obRingald,  Dadden imb Morson. Ein Brief

,a “f >»i>einer schönen, steilen Männerschrist. Die

den Versailler Vertrag gestanden sind. Das hat genügt, um
Hegrst als Feind Frankreich«, der im deuî »cu Interesse arbeite,
zu verdächtige». Trohdem ist seine Auew gnug eine große
Dumiuheit, und zwar gerade vom französischen«.taudpunkt aus.
Den» Hearst kan» seine Dollars auch In einem anderen Lande
ausgcbcu— aber der französischen Regierung kann es nicht
gleichgültig sein, waS in den großen amerikanischen Hcarst-
blättcrn über Frankreich geschrieben wird. Was sagt V rr
Briand. Frankreichs Außenminister, zu der Ausweisung
HearstS, die vom französischen Innenministerium veranlaßt
worden ist?

Im übrigen yerrscht in Frankreich zur Zeit eitel Freude
und Begeisterung. Einmal über den gelungenen Ozean¬
flug  der beiden Franzosen Loste« und Bellonte, die In 38
Stunden von Pari» nach New Bork gelangten— eine Leistung,
die In der Tat Bewunderung verdient— und dann über den
Verlauf der großen französischenTruppeni .. anöver
in den Alpen. Diesen Manövern lag, ebenso wie den Truppen¬
übungen, die zur Zeit in Lothringen stattfindcn, die Idee zu¬
grunde, daß eine feindliche Armee über die Grenze nach Frank¬
reich einzubrcchen versucht. In Lothringen kann diese . feind¬
liche Armee" nur eine deutsch« sein, In den Alpe» aber nur
eine— italienische. Da Italien auch heute noch zu den Ver¬
bündeten Frankreichs gehört, ist diese Tatsache immerhin be-
dculsam. Roch bedeutsamer freilich die weitere Feststellung, daß
es beim französischen Publikum besondere Befriedigung au«-
löste, als die Blätter meldeten, die französischen Manövertruppcn
hätten den Einfall der . feindlichen Armee" über die Alpen
tapfer abgcwicsen. Frankreich vertraut, wie man sicht, noch
immer mehr auf seine Bajonette, Geschütze und Flugzeuge als
auf die internationalen Verträge!

*

InGenf  versammeln sich die Außenininister derV öl k«r-
b u n d Ssta a t en zu der üblichenH er b stt a g u n g. Von
den BeratungSgegcnständensind einige von besonderem Inter¬
esse für Deutschland. Hierher gehört vor allem di« Frage des
Schuhes der nationalen Minderheiten, die auch dieses Mal
wieder eine große Rolle spielen wird, dann die Danziger Be-
schwerden gegenübrr Polen und schließlich die Frage der Zurück-
zichung de» sogenannten. Bahnschuhcs" au« dem Saargebict.
Dieser Bahnschutz— eine französisch-belgische Truppenabtcl-
lung von ursprünglich 650 Mann — hatte die Aufgabe, die
Verbindungen der französischen BesahungStruppe» mit ihrer
Heimat zu sichern. Seit die Bejahung vom deutschen Boden
abgezogen ist, ist der Bahnschuh überflüssig geworden. Trohdem
wurde er aber nicht völlig zurückgezogen, sondern nur auf 250
Mann vermindert. Jeht soll der Völkerbund über die endgültige
Zurückziehung entscheiden. Die ReichSregierung hat beschlossen,
für die Auflösung deS BahnschuheS einzutreten. Der Einwand,
daß auch ein Schuh für die Regicrungskommission nötig sei,
wird von Deutschland mit dem Hinweis entkräftet, daß dafür
ja die Polizeitruppcn des Saargebietes selbst zur Verfügung
stel)en. Man darf auf die Entscheidung gespannt sei». Ebenso
auch darauf, ob eS zu einer Aussprache über die Briandschen
Pläne eines ZusamincnschlusscS der europäischen Staaten
kommen wird.

EosteS nach DaSa« gestartet.
New Uork, 5. Sept. Das Flugzeug„Fragezeichen" ist heute

früh nach Dallas (Texas) abgeflogen, um zu versuchen, den von
Oberst Easterwood gestisteten Preis von 5000 Pfund Sterling
zu gewinnen. Die 1900 Kilometer lange Strecke muß ohne
Zwischenlandung zurückgelegt werden.

Beruhigung in Argentinien.
Buenos Aires»5. Sept. Präsident Jrigohc» hat »ach der Zei¬

tung „La Epoca" dem Innenminister, der zugleich stellvertreten-
der Kriegsminister ist, den Befehl gegeben, für die Armee wieder
normale Verhältnisse herzustellen. Die Truppen sollen wieder
ihren regulären Urlaub erhalten, der Alarmzustand soll bcjritigt
werden; die verhafteten Personen sollen srcigelasscn und die
Akten über ihre Verbastung vernichtet werden.

Naturpfad.
In , Jahre 1925 hat das Museum für Natur-

gefchichte in Ncuyvrk cineu . Nature Trat!" (Natur-
pfadj ins Leben gerufen. Welche Anerkennung diese
Einrichtung gefunden hat, mag daranö entnommen
werden, daß 192« bereits einige 20 Naturpfade iit den
Bereinigten Staaten bestanden und das, ihre Zahl
heute schon in die vielen Hunderte geht. Dieses Bor-
bild und die hohe Bedeutung, die ein solcher Natur-
Pfad für naturkundliche Belehrung besitzt, haben das
Museum für Naturfreunde der Universität Berlin
und die staatliche Stelle für Naturdenkmalpfiege ln
Preußen veranlaßt, auch einen solchen Naturpfad ins
Leben zu rufen» nachdem die Bcrwaltung des Kreises
Vsthavelland die Genehmigung gegeben hatte, ihn in
der Bredoivschen Forst bei Finkenkrug ctnzurichten.

Wir folgen dem Pfad und erkennen bald, wie er
gemeint ist: Er ist eine Art Freilnftmuseum. Die
.Mnscumögegenstände" sind die natürlickwn Pflanzen
und Tiere, sowie die Zeichen der Tätigkeit der Tiere:
wie im Museum ist alles etikettiert, aber nicht lang-
wcilig . einfach durch Namensnennung , sondern an-
regend. Plaudernd über das, was der Besucher an
den Gegenständen lernen kann. Einige Beispieleseien gegeben:

.An dieser Eberesche hat ein Nehbvck gefegt, d. ft.
durch Weiften mit seinem Gehörn die Ntnde verletzt."
.Diese kleine Gruppe des Bergahorns ist nicht an¬
gepflanzt, sondern hat sich vor acht Jahren hier selbst
auvgesät." — . Durch die Grundivasserscnkung. die in
den legten Jahre große Teile der Brcdowschen Forst
betroffen hat. ist die Mehrzahl dieser Eschen gipset-
dlirr geworden: Eschen verlangen Bodenfeuchtigkeit."
— . Die weißen Flöckchen auf dieser Nessel sind Tiere:
cS ist die Nesselwachslaus, die ihren Körper mit aus-
geschiedenen weißen Wachsfädcn überdeckt hat." —
.Die vor uns liegende Düne besteht aus nährstosf-
armem Sand : der aus ihr wachsende Eichenbestand Ist
deshalb trog seines «5jährigen Alters kümmerlich ge¬
blieben." — Auf der ritückfeite dieser Birke erkennt
man eine mehrere Meter lange Frostspaltc."

So geht es weiter, bis nach zwei Kilometern der
Pfad nahe dem Forsthaus Bredow auf die Fahrstraße
zurückführt. Dank dieser Etikettierung, die im Laute
der Zeit noch vervollständigt werden soll, wird also
der Wanderer gewissermaßen von einem unsichtbaren
Lehrer geleitet, der ihn über all das unterrichtet, was
rechts nttd links vom Wege zu sehen ist.

ES ist anzunehmen, daß der Naturpfad in der
Brcdowschen Forst der naturfreundlichcn Bevölke-
rung recht viel Anregung und Belehrung gewähren
und daß hoffentlich dieser erste Naturpfad bald zahl¬
reiche Nachfolger in ganz Deutschland finden wird.

Vorsicht beim Geschirrspülen!
Mikrobenziichtereicnin der Küche.

Dr? LouiS Lapicque, Professor an der Pariser
Sorbonne und Mitglied der französischen Akademie
der Medizin, lenkte kürzlich die Aufmerksamkeit auf
das allzu summarische Bcrfahren, das man beim Ab¬
waschen des Geschirrs beobachtet, und das keine Nück-
ficht auf die Gefahren nimint, die aus dieser Nach¬
lässigkeit der Allgemeinheit erwachsen.

.Alle diejenigen", führte Professor Lapicque a«S.
.die Hausangestellte beschäftigen oder in Restaurants
ihr Essen einnehmen, sollten ihre Augen vor dieser
Gefahr nicht verschließen. Man kennt la daS übliche
Bcrfahren des Abwaschens, das sozusagen durch die
Ueberlieferung geheiligt Ist. Die Teller der lväste, die
Löffel, Gabeln und Messer, die in aller Mtlnde ge-
ivesen sind, werden unterschiedslos in eine mit lauem
Wasser gefüllte Schüssel geivorsen. Ich sage ausdrück¬
lich lat, und werde darauf »nrückkvtnmen. Der mit

Schrift war ihm unbekannt. Er öffnete das Schreiben.
Doch schon nach den ersten paar Zeile» wurde er totenblaß
und sprang erregt auf.

.Sehr geehrter Herr!
Sie hatten die Güte, mir einen unschätzbaren Dienst

zu leisten. Da Sie nun auch einer der Leidtragende»
meines Trauergefolges sind, so sende ich Ihnen heute
anbei das Betreffende wieder zu. Ich hatte noch einen
anderen Grund, der Sie weiter nicht zu interessieren

etflcbcncii®ru6 3 „ Srcunt> ..
So lautete der Brief. Reveloor starrte auf die Zeilen.

Dann öffnete er mit zitternden Händen den Karton. Erst
kam ein Paket Scheine und dann der vollständige Schmuck
seiner Mutter zum Vorschein.

Harry wußte nicht: Wachte oder träumte er? Dann
kam selbstverständlich eine große Freude über ihn. Und
auch die Erkenntnis, daß er nun sein nächtliches Abenteuer
mit dem Unbekannten preisgebcn mußte. Denn es war
seine Pflicht, die Behörde von döm Eintreffen des ge-
ranbten Gutes in Kenntnis zu setzen. Er mußte den Brief
zeigen und war dann gezwungen, auch das andere auf¬
zuklären. Ra, die würden ja nicht schlecht staunen.

Doch dann setzte er sich plötzlich wieder. Er dachte an
die endlosen Verhöre, denen er sich aussctzen mußte, und
er lvürde die kleinste Beobachtung zu Protokoll geben
nlüsscn. Er würde damit dem Manne, der ihm sein Eigen¬
tum zurückgesandt und damit das geheimnisvolle Rätsel,
das ihn umgab, noch mehr verdunkelt hatte, einen schlechten
Dienst erweisen. Er würde jede Bewegung des Un-
bekannten beschreiben müssen, denn cr war ja, soviel er
aus sämtlichen Berichten wußte, bisher der einzige, mit
dem dieser gesprochen hatte.

Reveloor ging im Zimmer aus und ab, Pläne fassend,
sie wieder verweisend. Endlich stand sein Entschluß fest.
Er würde nichts verrate».

Nichts.
Gar nichts.

Einzig in knappe» Worten der Polizei melden, daß
man ihm soeben sein Eigentum wieder zugesandt habe.

Harry Reveloor versenkte den Brief in daS Geheimfach
seines Schreibtisches. So , hier lag er gut.

Dann fuhr er zur Polizei und gab seine Erklärung ab.
Die Polizeiorgane wollten sofort ein Verhör vornehmen

.WaS war das bloß für ein Mensch?"
Man wollte wissen, wie der Bote ausgesehen habe, unk

so weiter. Ein hoher Beamter machte ihm sogar den Vor-
tvurf, daß er durch das Festhalten des Boten ein tüchtiges
Stück hätte vorwärtshelfen können.

Reveloor. lächelte.
.Das glaube ich doch nicht, oder meinen Sie vielleicht,

daß ein solches Genie sich nun so leicht sangen läßt? Das
war doch ein ganz harmloser Bote, dessen Festhalten nie-
mand genützt hätte."

__. Vielleicht doch", schnauzte jetzt der Gewaltige. ..Das
festzustellen überlassen Sie wohl gütigst mir. Ich spreche
aus Erfahrung."

Reveloor richtete sich zur vollen Höhe auf.
»Na, daun wenden Sie diese Erfahrung an; cs kan»

dann gewiß nicht lange dauern und der Geheimnisvollt
sitzt hinter Schloß und Riegel. Ich will mit der Angelegen
heit nichts mehr zu tun haben und ziehe meine Anzeigt
hiermit zurück. Ich fühle mich nicht geschädigt."

Er verbeugte sich und ging. Unterwegs dachte er, da»
vaö kein gewöhnlicher Verbrecher sein konnte; denn eine»
solchen Gewinn, wie der wohl zehn Millionen werte
Schmuck und die zwei Millionen in bar. so einfach wiedei
zuruckzuschicken, nachdem man erst sein Leben anss Lpiel
gesetzt hat, um in den Besitz dieser Beute zu komme», das
war dach gewiß nicht die gewöhnliche Verbrecherinanier
Jedenfalls war Harry Reveloor jetzt schon so weit, das;
er beinahe mit May Grensburne ausgcrufe» hätte:

.Wenn sie ihn bloß nicht ertvischen!"
Reveloor sagte sich, daß cr mit diesem Wunsche seinen

Mitmenschen einen schlechten Dienst ertvieS; doch er konnie
sich nicht helfen.

* * * (Fons, folgt.»
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der Prozedur des Abwaschens Reschästijstc ergreift
dann jedes einzelne Stück yilt der linken Hand und
reibt cs mit der andere » mit einem Lappen ab , der
oft genug wochenlang dem gleichen Zivcckc dienen
mutz (!). Im Handumdrehen hat sich das Abwaschöad
i .t eine fettige Brühe verwandelt , die man aus dem
Lande den Schweinen als Futter vvrfctzt . Dieses
Spülwasser gibt sich in der Tat durch seine Fettanac»
ohne weiteres als Fettwasscr zu erkennen , und diesem
Fettgehalt verdankt das Spülwasser auch seinen faden
Geruch . Aber leider handelt es sich nicht allein »m
Vz  Fettrückstände der zuletzt eingenommenen Mahl¬
zeit , sondern um ältere Fettbcstände , die sich an Wän¬
den und iltändern der Schüssel abgelagert haben und
hier unter dem Einfluß der Mikroben , denen man
damit nur eine allzu kräftigte Ernährnngsbouillon ( !)
bietet , ranzig geworden sind. Man sehe sich nur ein¬
mal einen Teller an , wenn er ans dem Fettwasser
gekommen ist. Er ist schmnhig und wird in diesem
schmutzigen Zustande mit einem Lappen getrocknet.

Das heißt , wenn wir die Dinge analytisch an-
sehen ; man wischt die Fettkruste bis zu einer kleinen
Schicht ab, die dem bloßen Auge nicht sichtbar ist.
Damit ist die Prozedur beendet . Der Teller wird siir
sauber erklärt und zum Trocknen abgcstcllt , »nt
später wieder vorgcsetzt zu werden . Die winzige
Schicht von Fett und ttnsanbcrkeit , die an der Ober¬
fläche geblieben ist, ist zwar nicht sichtbar, aber dick
genug , um Tausende von Mikroben zu beherbergen
und zn ernähren . Daö Lchltmmste aber ist, daß es
sich dabei ausnahmslos um menschliche Mikroben
handelt , die hier förmlich zu K ra n k h e t tSver¬
breitern  gezüchtet werden . Die Prozedur des
Abwaschens , wie wir sie oben geschildert haben , ist
eine c ) n 1) r für alle,  ein grober Unfug , den kei¬
ner zu verteidigen wagen wird . Aber wenn man ihn

des

auch nicht verteidigt , so duldet man ihn doch und bc-
. llb - “ r ' ..müht sich, ihn zn übersehen . Aber wir schließen ver

A . ' ' '
?;•

gebenö die Augen , die Gefahr bleibt bestehen , nament¬
lich in den Restaurants , wo Hunderte von Güsten Tag

ig ans den eigenen Mikrobenbeständen ihr Teilfür Tag
zu der Flora beisteuern , die bei jeder Mahlzeit in den
Restaurants , den vornehmen wie den kleinen , und bei
jedem Gericht , das wir zu uns nehmen , iippig
erblüht ."

Stilblüte «.
Wenn der geehrte Leser seine Zeitung ins Hans

geliefert bekommt , ahnt er nicht, wie die sauber ge¬
druckten und ziisamniciigefaltenen Blätter im Laufe
weniger Stunden eiitstandcn sind . Sowohl von dem
Tempo , in dem eine Zeitung redigiert , gesetzt, korri¬
giert , umbrochen und gedruckt wird , wie von der Art
und Weise , in der das Material für eine Zeitungs-
nuinmer herangeschafft , ausgewählt und verarbeitet
werden muß , hat die Leserschaft nur ein ganz vages
Bild . Der Leser hat abonniert und hat damit nach
einer viel verbreiteten Ansicht daö Recht , ans sein
Blatt und dessen Redakteure zn schimpfen. Da wettert
einer , man sei zn kapitalistisch eingestellt , ein anderer
fordert , daß man „doch nicht solche bolschewistischen
Artikel " in die Zeitung setzen solle. Dem einen ist
man zu sensationslüstern , dem anderen nicht sensa¬
tionell genug ausgemacht . Ein Leser fordert mehr
Lyrik , während ein anderer über die vielen Gedichte
schtmpft . Und schließlich die Romane ! Daö beste
wäre , man könnte jedem Leser laut Wunschzettel (bei
der AbvnnementSzahliina abzugeben ) seinen beson-
deren Roman mitliefern.

Die Summe der Wünsche und Forderungen mnß
der Redakteur auf einen gemeinsamen Nenner brin¬
gen und so versuchen , jedem Leser gerecht zu werden.

is " ~ -Und daö ist keineswegs leicht!
Eine besondere Gruppe stellen die grollenden

Leser dar . die unter Hinweis auf die Abonnements-
quittnng das Recht beaiisvruchen , sich gedruckt zn
sehen . Da werden dann die eigenartigsten Dinge
eingesandt . Man bemüht sich, das Material zu ver¬
wenden . Das gelingt nicht immer , und der freundliche
Leser droht dann mit Boykott.

Eine kleine Auslese von solchen Einsendungen
lassen wir hier folgen . Sie sind so veröffentlicht , wie
sie bei Provinzredaktionen eingingen:

Die armen Hofhunde!
„Die Diebe haben die Hofhunde in ihren Hütten

verstvvft . wo dieselben dann in aller Ruhe arbeite»

konnten . L. sah seinen Schaben erst beim Anfstehen.
Bon den Dieben fehlt jede Spur ."

Bessere Beleuchtung bei Prügelei erwünscht.
„Während dcö am Sonntag hier abgehaltcneii

WaldvergnügcnS kam cs kurz vor Mitternacht zn
einer Prügelei , in der auch bald das Messer eine
Rolle spielte . Während dieser Prügelei , die bei nn-
genügender Belenchtniia und unter allgemeiner Ber-
wirrung stattsand , erhielt auch ein Mann einen
Stich ."

Neuartige Papierfabrikation.
„In der Nacht zum 18. d. M . wurde die Feuerwehr

zu dem Laden deö Restaurateurs Bullemann gerufen,
ivo Papier durch Fortwcrfen von brennenden Screicl ».
hölzern entstaiidcn war . Nach kurzer Zeit konnte die
Wehr wieder abzichen . Der Schaden ist nicht von
Bedeutung ."

Stidweftdeutscher llundsunt.
Sender Franlsurt a . M . und Staffel.

*p£MlettthäItie/vi viel
aUmlmte Jkife  /

Sonntag , 7. September . 7—8.15 (von Hamburg ) : Hascnkonzert
— 8.15: Uebertragnng auS dem Ursultnen -Kloster , Frankfurt a . M:
Katholische Morgenfeier . — 9.15: Auf Schallplatten : Missa solcmnis.
10.00 (von Kassel) : Stunde des EhorgcsangS . — 11.00 (Hanau ) :
Kammermusik . — 12 00 (von Leipzig ) : Konzert deS Leipziger Sin-
fonieorchcsters — 12.55 : Zchnminulendlenst der LandwirtschaftS-
kaminei Wiesbaden . — 13.05 ( 1.05 ) : „Gesunde Neberivintcrnng der
Honigbleiicu ". — 13.30 (1.30 ) (Bon Kopenhagen ) : Fußball -Ländm
spiel Dcutschland —Dänemark . — 15.10 (3 .10) : Stunde der Jugend.
— 16.00 (4.00 ) : Konzert deS Rundfunkorchesters . — 18.00 (6,001:
„Bäuerliche Landwirtschaft und Großsiadtmarkt " . — 18.25 (6.25 ) :
„Kunstwissenschaftliches an der Saar " . — 18.55 (6.55 ) : Stunde der
„Frankfurtcr Zeitung ". — 19 30 (7.30 ) (Stuttgart ) : Kleine Stücke
sin Violine — 20 .15 (8 .15) (Stuttgart ) : Bunter Abend . — 21.15
(9 . 15) (Stuttgart ) : Unterhaltungskonzert des RundsunkorchcslcrS.
— 23.15- 0.30 ( 11.15- 12.30 ) : Tanzmusik auf Schallplalten.

Montag , 8. September . 8—9.00 (Bad EmS ) : Konzert des Kur-
orchcstcrs. — 12.20 : Schallplattenkonzert : Lieder von Richard
Strauß . — 15.00 (3.00 ) : Zcnlialwäscherel eines Häuserblocks . —
16.00 (4.00 ) : Konzert des RundfunkorcheslerS . — 18.05 (6.05 ) :
„Die soziale Aedcutung deS ZcltihealerS " . — 18.35 (6.35 ) : „Denk¬
sport " . — 19.05 (7 05 ) : Englischer Sprachunterricht . -- 19.30
(7 .30 ) : Mandolinen - und ZItherkonzcrt ; aus Schallplalten . - - 20 .15:
Prozeß um eine Katzenpfote . Darauf : „Die Sache Lapin " . — 21.45:
Klavier -Konzert Franz Orborn.

Dienstag , 9. September . 8—9.00 (Bad Ein ») : Konzert der Kur»
orchestcrs . — 12.20 (Schlangenbad ) : Konzert des KurorchcsterS . —
13.00 ( 1.00 ) : Schallplattenkonzert : Kammermusik (Franz Schubert ) .
— 15.00 (3 00 ) : HauSsraucn -Nachmittag . — 16.00 (4.00 ) (Stutt¬
gart ) : NachmitlagSkonzcrt deS Rundfunkorchesters . — 18 05 (6.05 ) :
„Gestaltung in Kunst und Typographie " . — 18.35 (6.35 ) (Stutt¬
gart ) : „Die überseeischen HandelSuniernehmunge » des Großen Kur¬
fürsten " . — 19.05 (7.05 ) : „Drei große Menschenkenner . II Larocke-
soucault " . — 19.30 (7.30 ) (A»S dem StaaiSthcater Kassel ) : Sam¬
son und Dalila . — 22 .00 ( 10.00 ) : Harry Kali » liest auS seiner No¬
velle „Amerika " .

Mittwoch , 10. September . 8—9.00 (Bad Bertrich ) : Kenzert bc-3
Kmorchesters . — 10.20—10.50 : Schulfunk . Englisch . — 12.20
(Stuttgart ) : Promcnadenkonzert . — 13.00 ( 1.00 ) Schallplatten¬
konzert : Frödörlk Chopin . — 15.00 (3 .00 ) Stunde der Jugend . —
16 00 (4.00 ) (Stutigari ) NachmittagSkonzert des RundsunkorchcstcrS.
18 05 (6.05 ) : „Der Völkerbund " . - 18.35 (6,35 ) (Stuttgari ) :
Espeianiokurs . — 19.05 (7.05 ) (Stuttgart ) : „Geschichten von der
Wasserkante " . — 19.30 (7.30 ) Schallplattenkonzert : NntcrhaliungS-
Konzert . - 20 .30 (8.30 ) Künstler -Anekdoten . - 21 .15 (9.15) (Stutt-
gart ) : Volkschörc . — 22 .00 (10.00 ) (Stuttgart ) : Französische
Lieder.

Donnerstag , 11. September . 8—9.00 (Bad Bertrich ) : Konzert
des KurorchesterS . — 12.20 : Schallplattenkonzert . — 15.00 (3.00)
(Stuttgart ) : Stunde der Jugend . — 16.00 (4.00 ) (Stuttgart ) :
NachmittagSkonzert des Rundfunkorchesters . — 18 05 (6 05 ) : Zeit-
fragen . — 18.35 (6.35 ) : „Balzac " . — 19.05 (7.05 ) : Französischer
Sprachunterricht . — 19.30 (7.30 ) : Die Instrumente dcö Orchesters
II . Vortrag . — 20.00 (8 .00 ) : Literarische Veranstaltung . — 20 .30
(8 .30 ) : Konzert deS Rundfunkorchesters.

Freitag , 12. September . 8—9.00 (Bad Neuenahr ) : Konzert des
KurorchesterS . — 12.20 : Schallplattenkonzert ; Bach -Konzert . —
15 00 (3.00 ) : „Der Schutzmann und andere Schreckgestalten für die
Kinder " . - 15.25 (3.25 ) (Kassel ) : „Die Gestaltung deS Physik-
Unterrichts im Sinne des ArbeitSunterrichiS " . — 16.00 (4.00 (Bad
Neuenahr ) : Konzert deS KurorchesterS . — 17.50 (5.50 ) : „Der Fcrn-
sprechschnellvcrkehr" . —18.05 (6.05) : Buch und Filrn . — 18.35
(6 .35 ) lStutlgart ) : Der Ausbau unseres SternsNstemS . — 1905

(7 .05) (Stutigärt ) : „Wtrischast und Leben ". — 19.31) (7.30 ) (« ^ ,»
gart ) : Mandoline » Musik . — 20 .00 (8 00 ) (Stuttgart ) : Anekd«i„1
— 20 .l5 (8 .13) (Stuttgart ) : Konzert de» Philharmonischen k
chester». — 21 .45 (9.45) (Stuttgart ) : Der brüllende Notgroschen
22 .10 ( 10,10 ) (Stuttgart ) : Beethoven -Sonate ».

Samstag , 13. September . 8—9.00 (Bad Neuenahr ) : Konzern
KurorchesterS . — 10.20 —10.50 : Schulfunk — Ausländsdeutsche»
„Meine Erinnerungen als deutsches Schnlmädcl in Palästina ". j
12 .20 : Schallplattenkonzert : Schlager von heute und gestern
11.3» (2.30 ) : Stunde der Jugend . — 14.25 (2.25 ) „Vom Segel,,,Z
sport " . — 16.00 (4 00 ) : Konzert des RundsunkorchcsterS . — igfl
(6 .05 ) : „Die religiösen Hintergründe der GeschlchtSPhilosophie „.1
Karl Mais " . — 18.35 (6.35 ) „GesundheltSpslege der aibfitoi ^X
Frau ". — 19.05 (7.05 ) : Spanischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.jJ
(Stuttgart ) : Buntes Konzert . — 20.45 (8.45) (Stuttgart ) : Sirrch
quarlett Nr . 5 O Dnr , op. 64 (Lerchengnartett ) von Josef Hach!
- 21 .10 (9.10) (Stuitgart ) : Bootlegger , - 22 .20 ( 1020)
gart ) : Alte Tänze aus Schallplalten . — 23 .20 ( 11.20 ) (Stullgarij
Tanzmusik.

SMerrlschek Bunbfunf.
Sender Stuttgart und Frciburg i . Br.

Sonntag , 7. September 193». 8 - 9 : AuS Freiburg (Blollerbo)t
Morgeukonzert . — 10.50 : AuS Stuttgart : Katholische Morgenseiil
— II : Kammermusik . — 12: Nebertragung vom Schloßplatz 2l#s|
gart : Promeuadenkonzert . — 13: Kleines Kapitel der Zeit . — l:i |T
Mundharmonika -Orchester . — 13.30 : AuS Kopenhagen : IruiifuJ
Länderspiel Dcntschland Dänemark . — 15.10: AuS Franls »/
Stunde der Jugend . — 10: Konzert des Rundsunkorchesters.
Die sterbende Weltstadt . Ein Spaziergang durch da » Konstantins
von heute . — 18.30 : Eduard Reinacher liest aus eigenen Werken. -
19.30 : Kleine Stücke sür Violine . — 20.15: Bunter Abend . — 21.«
Uiiterhaltungskonzert des RuiidfunkorchesterS . — 23.15—0.30:
miisik auf Schallplattcn.

Montag , 8. September 1939. 12.15: „Feierliche Musik" (Scheiß
plattcnkoirzcrt ). — 15.30 : Blumenstunde . — 10: AuS Franks ««
Konzert deS RundsunkorchcsterS . — 18.05 : AuS der guten , altrd
Zeit : Trinklitten . — 18.35 : AuS Franlsurt : Deulsp-ns
— 19.05 : Englischer Sprachunterricht . — 19.30 : AuS Franks«
Unlcrhalliiugökonzcrt . — 20.15: AuS Franlsurt : Prozeß >»» eis|
Katzenpfote . — 21.45 : AuS Franlsurt : Klavier -Konzert.

DienStag , 9. September 1939. 12.15: „Wiener Allerlei ".
15.30 : Aus Mannheim : Fraueustuude . — 10: NachmitagSkonzeil
Rundfunkorchesters . — 18.05 : Die Sprache des Films . — 1N.X|
Die überseeischen Handelsunternehmungen deS Großen Kursinsial
— 19.05 : Larochesoucauld . — 1930 : AuS dem StaaiSthcater ita||d|
Samson und Dalila.

Mittwoch , 10. September 193». 10: ErössnungSsitzung :4
BölkerbundStagungl — 12: Übertragung vom Schloßplatz Liniß
gart : Promeuadenkonzert . — 13: „Eugen Transky singt".
15— 15.50 : AuS Frankfurt : Stunde der Jugend . — 10: AuS « lull
gart : Nachmitlagskonzert deS RundfunkorchrstcrS . — 18.05: M
Wanipum , Friedenspfeife , Totem u. a . völkerkundlichen Dinge ».
18.35 : EsperanlokurS . — l».05 : Geschichte» von der Wasserkanie.
19.30 : AuS Franlsurt : IluIerhaltungSkoiizert . — 20.30 : Aus Um»!
furt : Künstler -Anekdote ». — 21 : 15: Volkschöre . — 22 : FranzW
Lieder.

Donnerstag , II . September 1939. 12.05 : Au » Mannheim : Hm|
zert auf der Oskalyd -Orgel . — 13: AuS Stuttgart : „Tänze
Nationen ". — 15—15.50 : Stunde der Jugend . — 10: NachmitiaM
konzcrt des Rundfunkorchesters . — 18.05 : An - MörikcS Bräuligai «»
zeit . — 18.35 : „Balzac ". — 19.05 : Französischer Sprachuiiiertm
— 19.30 : Aus Frankfurt : AuS dem Roman „Der Aeldkompleß
— 20.30 : Ans Frankfurt : Konzcrt deS Rundfunkorchesters.

Freitag , 12. Sept . Nebertragung vom Schloßplatz Stu »>i^
Promenadcnkouzerl . — 13: „Zither und Xylophon ". — 10: IM
Bad Ems : Konzert deS KurorchesterS . 18.05 : Au » Mannheim : A!-l
demische Berufe als soziale Berufe . — 18.35 : Der Ausbau
Slernsystcms . — 19.05 : Aus Karlsruhe : Wirtschaft und Leben.
19.30 : AuS Stuitgart : Mandolincnmusik des Mandolinen-
GitarrcnvcrcinS „ Odeon ". — 2o : Anekdoten . — 20.15: Konzeri >1
Philharmonischen Orchesters . — 21.45: Der brüllende Notgrosl-1
— 22.10: AuS Karlsruhe : Beethoven -Sonaten . — 0.30- 1"
Operettcn -Kouzert des Rundfunkorchesters.

Samstag , 13. September 193». 12.15: „Zum Wochenend" (SW
plattcnkonzert ) . — 14.30 : Aus Frankfurt : Stunde der Jugend
10: Aus Frankfurt : Konzert des Rundfunkorchesters . —
AuS Stuttgart : „Bericht über den Flug 0!enf—Stuttgart ". —
Aus Freiburg : Marie von Ebner -Eschenbach. — 18.35 : AuS
furt : Stunde der Arbeit . — 19.05 : Spanischer Sprachunterricht.
19.30 : Buntes Konzert . — 20.45 : Streichquartett , Nr . 5 O -D»r«
04. — 21.10: Bootleggers . — 22.20 : Alte Tänze auf Schallplnt^
— 23.20- 0.30 : Aus . dem Kursaal Mergentheim : Tanzmusik.

Perfil ist außerordentlich ergiebig . Nehmen Sie auf S Eimer

Wasser -1 Paket Perfil ohne jeden weiteren Zusatz . Die Perfil-

lauge wird kalt bereitet . Oie Wäsche wird nur einmal kurze

Zeit gekocht.

Sie sehen , eine einfache Sache ; man muß es nur richtig machen . £
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Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der persilwerke : (D Henkel '« Aufwasch «, Spül » und Reinigungsmittel?
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